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Checkliste zum Lehrerverhalten während der Gruppenarbeit

Die folgende Checkliste soll dazu anregen, das eigene Verhalten während der Gruppenarbeit bewusst zu reflektieren und zu steuern. Oberstes Ziel sollte – anders als im Frontalunterricht – ein weitgehendes Sich-Zurückziehen der Lehrkraft sein.

Kooperationsfördernde, verständliche, präzise und im Verständnis gesicherte Arbeitsaufträge machen Lehrerinterventionen oft überflüssig!

1. Sich zurückziehen und aus der Ferne beobachten

· Ziehen Sie sich nach Beendigung des Arbeitsauftrages bewusst zurück (z.B. am Pult arbeiten oder Tafelanschrift vorbereiten)!

· Beobachten Sie die Gruppen nur aus der Ferne!

· Laufen Sie nicht ständig durch die Klasse! Sie provozieren sonst nur unnötige Interventionen.

2. Vermeiden Sie invasive Interventionen

· Invasive Lehrerinterventionen unterbrechen die Arbeit in den Gruppen und verkürzen die Arbeitszeit der Schüler.

· Invasive Lererinterventionen gehen von der Lehrkraft aus! Sie können hier am ehesten Störungen der Gruppenarbeit vermeiden.

· Invasive plenumsadressierte Interventionen unterbrechen die Arbeit aller Gruppen! Deswegen nur in Notfällen anwenden.

· Selbsttätigkeit und Selbständigkeit sind wichtige Erziehungsziele des Gruppenunterrichts. Haben Sie die Geduld und lassen Sie ihre Schüler möglichst alleine und ungestört arbeiten!

3. Halten Sie sich bei responsiven Interventionen zurück

· Verweigern Sie die Hilfe, wenn Sie den Eindruck haben, dass die Schüler auch selbständig zurecht kommen müssten!

· Reagieren Sie erst dann auf Fragen, wenn die Schüler nach längerem Bemühen offenkundig nicht weiterkommen!

· Machen Sie den Schülern klar, dass sie die Chance haben, ohne Ihre Hilfe Lösung zu finden!

· Vereinbaren Sie vorab, dass Sie während der Gruppenarbeit nur in Notfällen hinzugezogen werden können!

4. Verhaltensregeln bei unvermeidlichen Lehrerinterventionen

· Hören Sie aufmerksam zu!

· Helfen Sie nur so viel wie unbedingt nötig!

· Lösen Sie nicht die Probleme der Schüler!

· Aktivieren Sie durch Hilfsimpulse die Eigeninitiative der Gruppe!

· Verweisen Sie eventuell noch einmal auf entsprechende Stellen des Arbeitsauftrags!

· Gestalten Sie die Intervention möglichst kurz!

Orientierung: Beobachten Sie das Gruppengeschehen vor der eigentlichen Intervention!

· Hören Sie sich in das Gruppengespräch ein!

· Informieren Sie sich über den aktuellen Stand der jeweiligen Gruppe!

Lenkung: Halten Sie sich mit Ihren Gedanken und Wünschen zurück!

· Reden Sie wenig, übernehmen Sie nicht die Gesprächsführung!

· Iszenieren Sie keinen Mini – Frontalunterricht!

Umgangsqualität: Ermutigen Sie ihre Schüler!

· Gehen Sie mit ihnen freundlich und herzlich um!

· Loben Sie situationsangemessen!

Aufgabengebung: Bleiben Sie eng an der gestellten Aufgabe!

· Geben Sie keine zusätzlichen Anweisungen, die die Anweisungen im Arbeitsauftrag relativieren oder ihnen gar widersprechen!

Zeit: Gestalten Sie die Intervention so kurz wie möglich!

· Bauen Sie keinen plötzlichen Zeitdruck auf, wenn Sie die Arbeitszeit im Arbeitsauftrag offen gelassen haben!

Bewertende Sprechhandlungen: Lob und Tadel geben den Schülern wichtige Rückmeldungen über ihre geleistete Arbeit. Sie werden von den Schülern allerdings nur dann akzeptiert, wenn sie situationsbezogen erfolgen.

Nicht situationsbezogenge Bewertungshandlungen (Lob und Tadel) führen zu einer Verschlechterung der Aufgabenorientierung, Beitragsqualität, Kooperation und Arbeitsorganisation der Gruppe.

Loben und tadeln sind also nur, wenn es wirklich berechtigt ist!

Auffordernde Sprechhandlungen: Verlassen Sie nicht die Gruppe mit neuen Anweisungen oder Fragen, ohne die Reaktion Ihrer Schüler abzuwarten und zu bewerten! Sie verwirren dadurch die Gruppe. Der inhaltliche Fortschritt der Gruppenarbeit wird dadurch unnötig verzögert oder gar gestört.
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